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1 Einleitung 

„Guter Unterricht“ – zwei Wörter, nach denen laut eines Suchmaschinenoptimie-

rungstools 720-mal im Monat bei über 15.000.000 Google-Ergebnissen gesucht wird.1 

Die Katalogsuche der Universitätsbibliothek Duisburg-Essen zeigt zu diesen Begriffen 

knapp 6500 Treffer an.2 All das sind klare Indizien dafür, dass das Interesse an dem 

Thema der Unterrichtqualitätsentwicklung gegeben ist. Sicherlich sind zudem die 

schlechten Ergebnisse bei der PISA-Studie regelmäßiger Anlass, die Qualität des Un-

terrichts genauer zu betrachten und zu diskutieren. Die daraus entstandene Vielfalt an 

didaktischen Theorien stützt die These, dass je nach Betrachter unterschiedliche Auf-

fassungen, Erwartungshaltungen sowie Ausgestaltungsmöglichkeiten existieren, was 

guten Unterricht betrifft.  

An dieser Stelle stellt sich die Frage, wer die besagten Betrachter sind. Es lassen sich 

neben Schülerinnen und Schülern sowie Lehrerinnen und Lehrern3, Erziehungsberech-

tigten, Wissenschaftlern, Pädagogen und dem Staat sicherlich weitere Gruppen defi-

nieren, die die Unterrichtqualitätsentwicklung tangieren und interessieren. Die vorlie-

gende Arbeit beschäftigt sich jedoch mit den Sichtweisen von Schülern und Lehrern, 

denn sie definieren den Unterricht in seiner praktischen Umsetzung. Deren Urteil über 

seine Qualität scheint daher am gewichtigsten zu sein.  

Um ihre Sichtweisen zu untersuchen, stellen die zehn empirisch abgesicherten Güte-

kriterien des Pädagogen Hilbert Meyer in der vorliegenden Arbeit die theoretische 

Grundlage dar. Im zweiten Kapitel werden diese Kriterien beschrieben, indem darauf 

eingegangen wird, wie sie sich auf den Unterricht auswirken, welche Indikatoren in 

Form von Merkmalsausprägungen für das jeweilige Gütekriterium sprechen und wie 

diese umgesetzt werden können. Meyers theoretische Überlegungen werden durch An-

sätze weiterer Pädagogen und Wissenschaftler, die sich mit der Unterrichtsentwick-

lung oder einzelnen qualitativen Aspekten auseinandergesetzt haben, kommentiert. 

Die Ergebnisse zu „Visible Learning“ aus dem Buch von John Hattie und Klaus Zierer 

werden dabei besonders häufig zitiert, weil sie auf 800 Meta-Analysen sowie 80.000 

1 Ubersuggest. URL: 

https://app.neilpatel.com/de/ubersuggest/keyword_ideas?keyword=guter%20Unterricht&locId=2276

&lang=de. [Zugriff: 11.03.2021]. 
2 Primo Universitätsbibliothek Duisburg-Essen. URL: https://primo.ub.uni-due.de/primo-

explore/search?query=any,contains,Guter%20Unterricht&tab=default_tab&search_scope=default_sco

pe&vid=UDE_NUI&lang=de_DE&offset=0 [Zugriff: 11.03.2021]. 
3 In dieser Arbeit wird in den meisten Fällen aus Gründen der besseren Lesbarkeit das generische 

Maskulinum verwendet. Weibliche und anderweitige Geschlechteridentitäten werden dabei ausdrück-

lich mitgemeint, soweit es für die Aussage erforderlich ist. 
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Einzelstudien beruhen.4 Der Buchtitel „Kenne deinen Einfluss!“, wobei der Einfluss 

von Lehrern und von Schülern gemeint ist, stellt eine Art „Mantra“5 dar, dessen Bot-

schaft mit der Betrachtungsweise dieser Arbeit einhergeht, dass vor allem Lehrer und 

Schüler in der Frage zur Unterrichtsgestaltung die Hauptrollen spielen. Außerdem er-

schienen der Autorin dieser Arbeit aufgrund ihres studierten Zweifaches Biologie die 

Darstellung neurowissenschaftlicher Wirkungsweisen einiger Merkmalsausprägungen 

als interessant, so dass sie diese an geeigneten Stellen einfließen lässt. 

Doch so schlüssig und erfolgsversprechend Meyers wie auch andere Theorien hin-

sichtlich Qualitätsmerkmalen von Unterricht sein mögen, es ist Fakt, dass die Realität 

im Klassenraum meistens anders aussieht. Aber bei welchen Merkmalsausprägungen 

ergeben sich Unterschiede zwischen der Realität und der Wunschvorstellung aus Sicht 

von SuS und LuL? Welche Relevanz wird ihnen beigemessen und welche Parallelen 

und Unterschiede ergeben sich zwischen den Meinungen dieser zwei Gruppen?  

Das Ziel dieser Arbeit ist es, die Erwartungen6 sowie die Realitätswahrnehmungen7 

von Schülern und Lehrern hinsichtlich der Frage „Was ist guter Unterricht“ durch 

Merkmalsausprägungen, welche aus den zehn Gütekriterien guten Unterrichts nach H. 

Meyer extrahiert wurden, zu ergründen und auf Priorisierungen zu untersuchen. Diese 

sollen miteinander verglichen werden, um Parallelen und Unterschiede zwischen den 

Sichtweisen von Lehrern und Schülern zu bestimmen. Es stellt sich anschließend die 

Frage, welche Konsequenzen sich durch die jeweiligen Konstellationen der Sichtwei-

sen ergeben, um dem gemeinsamen Ziel von Schülern und Lehrern, guten Unterricht 

zu gestalten, näher zu kommen. Vergleiche der Idealvorstellungen guten Unterrichts 

und ihre Umsetzung bieten außerdem die Möglichkeit, Unzufriedenheiten von Schü-

lern und Lehrern zu eruieren, wenn Unterschiede bestehen. 

Ein bloßes Auflisten von parallelen und unterschiedlichen Sichtweisen beider Grup-

pen scheint vor dem Hintergrund als unzureichend, als dass Meyers Theorie Interpre-

tationsmöglichkeiten bietet, um Vermutungen zu gewissen Resultaten äußern zu 

 
4 Hattie, John; Zierer, Klaus: Kenne deinen Einfluss – „Visible Learning“ für die Unterrichtspraxis. 4. 

Auflage. Baltmannsweiler 2019. S. 100. 
5 Waack, Sebastian: John Hattie und Klaus Zierer: „Kenne deinen Einfluss!“ - Neues Buch über Vi-

sible Learning. URL: https://visible-learning.org/de/2018/03/john-hattie-und-klaus-zierer-kenne-dei-

nen-einfluss-neues-buch-uber-visible-learning/ [Zugriff: 11.03.2021]. 
6 Zu diesem Aspekt werden Begriffe wie Wunsch, Idealvorstellungen, Soll-Zustand, Relevanz oder 

Bedeutungszuschreibung als Synonyme verwendet. 
7 Zu diesem Aspekt werden Begriffe wie Ist-Zustand, wahrgenommene Umsetzung oder Realität als 

Synonyme verwendet. 
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können. Im Interpretationsteil wird deswegen mit der Theorie Bezug auf die Ergeb-

nisse genommen. 

Um dem umrissenen Erkenntnisinteresse dieser Arbeit nachgehen zu können, wurde 

empirisch gearbeitet. Diese deduktive Vorgehensweise kommt dem Appell von An-

dreas Helmke nach, der hinsichtlich der Unterrichtentwicklungsforschung von einer 

mangelnden empirischen Orientierung spricht. In Deutschland überwiege nach wie vor 

eine geisteswissenschaftliche Denkrichtung gegenüber der empirischen Forschung. Er 

bewertet dieses Ungleichgewicht negativ, weil durch diese Eigenheit „eine fundierte 

Beschäftigung mit Fragen des Unterrichts [erschwert wird].“8 

Aus dem beschriebenen Erkenntnisinteresse werden zwei empirisch formulierte For-

schungsfragen aufgestellt: 

(1) Zu welchen Unterrichtqualitätsmerkmalen existieren signifikante Unterschiede

zwischen den Sichtweisen von Lehrern und Schülern zum einen hinsichtlich ihrer

Idealvorstellungen und zum anderen in Bezug auf die wahrgenommene Umset-

zung?

(2) Zu welchen Unterrichtqualitätsmerkmalen bestehen signifikante Unterschiede

zwischen den Idealvorstellungen und wahrgenommenen Umsetzungen jeweils bei

Lehrern und Schülern?

Vor dem Hintergrund dieser Fragen und dem Hauptthema dieser Arbeit „Was ist guter 

Unterricht?“ lassen sich unter anderem folgende Hypothesen formulieren: 

Hypothese 1: Lehrer und Schüler messen den Merkmalsausprägungen guten Un-

terrichts im Durchschnitt unterschiedlich hohe Relevanz bei: Es bestehen bei den 

meisten Merkmalsausprägungen signifikante Unterschiede. 

Hypothese 2: Schüler sind gegenüber den vorherrschenden Unterrichtszustände 

kritischer eingestellt als Lehrer: Es bestehen mehr signifikante Unterschiede zwi-

schen den Erwartungen und wahrgenommenen Umsetzungen bei SuS als bei LuL. 

Die Befragung von Schülern und Lehrern unterschiedlicher Schulformen bot einen 

weiteren interessanten Diskussionsanlass hinsichtlich der Qualität des Unterrichts. Er-

fahrungsgemäß existiert in vielen Köpfen das Bild eines gut ablaufenden Unterrichts 

an Gymnasien, während er an Hauptschulen weniger reibungslos verläuft. Durch die 

Umfrage soll untersucht werden, ob die Schulform eine maßgebliche Variable 

8 Helmke, Andreas: Was wissen wir über guten Unterricht? (Stand: 2007) URL: 

https://www.bildung.koeln.de/imperia/md/content/selbst_schule/downloads/andreas_helmke_.pdf 

[Zugriff: 11.03.2021]. 
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hinsichtlich der qualitativen Gestaltung des Unterrichts darstellt. Dazu dienen die Er-

gebnisse der Realitätswahrnehmungen von Lehrern und Schülern hinsichtlich der Um-

setzung der Merkmalsausprägungen. Es sei folgende empirisch formulierte For-

schungsfrage als interessanter Exkurs anzusehen: 

(3) Zu welchen Unterrichtqualitätsmerkmalen existieren an unterschiedlichen Schul-

formen signifikante Unterschiede zwischen den Realitätswahrnehmungen von Leh-

rern und Schülern hinsichtlich der Umsetzung der Merkmale?

Zu dieser Fragestellung lässt sich folgende Hypothese formulieren: 

Hypothese 3: Die Schulform stellt keine maßgebliche Variable hinsichtlich der Un-

terrichtsqualität dar: Es bestehen in weniger als 25 % der Merkmalsausprägungen 

signifikante Unterschiede zwischen den Schulformen.  

Nachdem im zweiten Kapitel die theoretischen Grundlagen der vorliegenden Arbeit 

geschaffen wurden, befasst sich das Unterkapitel 3.1. mit der Beschreibung des me-

thodischen Vorgehens. Es wurde sich für die quantitative Erhebungsmethode mittels 

Fragebögen entschieden, da diese einerseits messbare Werte liefert, um die Sichtwei-

sen vergleichen zu können und andererseits ein repräsentatives Ergebnis durch eine 

hohe Stichprobenanzahl ermöglicht. Im Unterkapitel 3.2 werden die Ergebnisse sowie 

deren Interpretation vorgestellt. Schließlich wird im Unterkapitel 3.3 ein kritischer 

Blick auf den Forschungsprozess geworfen und mögliche Mängel der empirischen Ar-

beit diskutiert. Den Abschluss der Arbeit bildet das Fazit, in dem die Ergebnisse dieser 

Arbeit zusammengefasst werden und ein Ausblick auf die mögliche weitere Forschung 

gegeben wird. 

2 Theorie 

Wie Kurt Lewin, der Begründer der modernen Sozialpsychologie, einst sagte: „Es gibt 

nichts Praktischeres als eine gute Theorie.“ Durch sie wird eine Grundlage geschaffen, 

um die Praxis zielgerichteter angehen zu können. Die theoretische Grundlage dieser 

Bachelorarbeit bezieht sich auf die Theorie Hilbert Meyers, der sich in seinem Buch 

„Was ist guter Unterricht“ zum Ziel machte, „anhand von zehn empirisch abgesicher-

ten […] Gütekriterien realistische Ansprüche an guten Unterricht auszuformulieren 

[…].“9 Im Folgenden werden seine Ansätze durch Konzepte und Theorien weiterer 

Pädagogen und Wissenschaftler kommentiert. 

9 Meyer, Hilbert: Was ist guter Unterricht? 14. Auflage. Berlin 2019. S. 7. 


